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natürlich - egoistisch , und sprechen dies mit großerherzigkeitaus,ohnedabeigegenseitigAnstoßzuerregen.AberauchdieGewohnheit,dieDingeruhigundwahrheit-liebendmitihremNamenzunennenohnedieRücksichtaufNutzenundSchadenoderdieBefriedigungeinerLeidenschaftistnaiv,undebensodieDarstellungdesDichters,welcherz.B.dennurlangsamvordenTroernzurückweichendenAiasmiteinemEselvergleicht,aufwelchemdieKnabenvieleStöckevergeblichzerschlagen,wennereinmalinsfeldgegangenistundfrisst(XI,558).NachdieserKategoriebetrachtetderVerfasserinseineransprechendenDarstellungdasgesamtehomerischeLebenunddas,wasmaninderSchilderungetwaaufdieEigenartdesDichtersführenkann.

 Zu diesem Zweck führt er uns , ohne je trotz allerheitenzuermüden,in15AbschnittennacheinandervordiehomerischenGleichnisse,dasausdrücklicheHereinziehenlicherAssociationserscheinungenzupsychischenVorgängen,dasUeberwiegeneinesleiblichenüberdenpsychischendruck,dieMitberücksichtigungvonAeußerlichkeitenanStellenvongroßerinnererBedeutsamkeit,dasUeberwiegendesmateriellenüberdenmoralischenGesichtspunkt,diegebunganEssenundTrinken,VorwiegendernatürlichenvordersittlichenBeurteilung,MangelanEmpfindungundanHervorhebungderselben,Naivetätinmusikalischerziehung,inderUnterhaltungundimVerkehr,inderLiebeundimAussprechenvonEmpfindungenbesondersvonSeitendesDichtersselbst.

 Die Darstellung des Verfassers , welcher seine Schrift eineästhetisch-culturgeschichtlicheStudienennt,führtunslebhaftvorAugen,wiesehrunsereAnschauungenvonlichemundreinsittlichemLebendemWandelunterworfensind,wiesehrdasmenschlicheGemütsichändert.

 Unwillkürlich fällt der Blick auf den zweiten HöhepunktdesgriechischenLebens,aufdieTragödieundvergleichtihreNaivetätmitunsererEmpfindsamkeit.


